
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Oslo
	Text2:  Norwegen
	Text3: Marine Umweltwissenschaften
	Text4: 2023/ 6 Monate
	Text5: Ich wollte gern mein Masterstudium mit einer praktischen Auslandsaufenthalt an einer akademischen Einrichtung verknüpfen. Ich habe auf Webseiten von Universitäten, die ein Studium in meiner Fachrichtung anbieten, nachgeschaut, was für Forschungsgruppen da arbeiten und was für offene Projekte da sind. Ich habe ein initiatives Anschreiben gebastelt, in dem ich mich vorgestellt habe und meine wissenschaftliche Fähigkeiten und Erfahrungen beschrieben habe. Nach ein paar online Interviews habe ich mich für die AG in Oslo entschieden. Das gesamte Prozess (von der Stellenssuche bis zu der entgültigen Entscheidung) hat ca. 2-3 Monate gedauert. 

Tip: Manche Universitäten updaten deren Webseiten nicht regelmäßig, aber es hat sich definitiv gelohnt, die Researchers trotzdem anzuschreiben und nachzufragen. Manchmal kamen interessante Vorschläge zu aktuellen Projekten zurück, die noch nicht auf der Webseite veröffentlicht wurden.
	Text6: Ich habe mich ursprünglich bei SiO (das lokale Äquivalent zum Studentenwerk) für Unterkunft im Studentenwohnheim angemeldet. Ich habe schnell festgestellt, dass es nicht klug ist, mich nur darauf zu verlassen, ein Zimmer über SiO zu bekommen. Die Warteliste ist sehr sehr lang und obwohl internationale und Exchange-Studis prioritisiert werden, ist es immer noch sehr schwer ein Zimmer zu bekommen.

Ich habe auf dem Privatmarkt bei fynn.no und hybel.no (wie Schwarzes Brett/WG-gesucht) nach Anzeigen geschaut. Da ich schon vor Ort war, konnte ich persönlich zu Besichtigungen gehen (definitiv vorteilhaft) und letztendlich ein Zimmer über Finn.no gefunden.

Die Mietpreise sind recht hoch und sind meiner Einschätzung nach vergleichbar zu Berliner-Mietpreisen. 
	Text7: Man muss sich bis zu einer Woche nach seiner Ankunft bei der Polizei registrieren. Die Anmeldung läuft ganz einfach über die Webseite von UDI. Man muss sich trotzdem sofort um ein Termin kümmern (online buchen) - die Wartezeit kann bis zu 2 Monate dauern. Wenn man vor hat, mehr als 6 Monate in Norwegen zu bleiben, muss man sich auch bei SUA anmelden ("report a move"). Dabei kann auch eine D-Nummer beantragt werden. 

Ich habe kein Bankkonto in Norwegen eröffnet, weil es sich für den Zeitraum nicht gelohnt hat. Da Norwegen sich in die Richtung eines "cashless society" bewegt, ist eine Kreditkarte sehr wichtig. Ebenso wichtig ist ein Smartphone - ein großes Teil der Infrastruktur (Reisen, ÖPNV) sowie des sozialen Lebens (Mitteilungen über Veranstaltungen) ist online buchbar/zu finden.
	Text8: Mein Praktikum ist bei der Arbeitsgruppe "AQUA" an der Universitetet i Oslo. Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit diversen Themen im Bereich der Marine Biologie und Ökologie. Ich bin bei dem Projekt POICE (The structuring role of Parasite disease On zooplankton In Coastal Systems) tätig.

Ich lerne gerade, wie man ein großes wissenschaftliches Projekt gut vorbereitet, wie man Daten erhibt (Feld- und Laborarbeit) und danach sortiert. Für die Datenerhebung wird die Bedienung sehr interessanter und nützlicher neuen Geräten gelernt und geübt. Bei unserer Arbeit mit Plankton lerne ich verschiedene Planktonarten mikroskopisch zu identifizieren und die Proben für weitere genetische Analyse vorzubereiten. Ganz wichtig für die Datenauswertung ist der richtige Umgang mit großen Datensätzen sowie die Datenorganisation. Das sowie das Erlernen guter wissenschaftlichen Kommunikation ist der Hauptteil meines Tätigkeitsbereiches.
	Text9: In meiner Freizeit mache ich gern Sport und gehe zu verschiedenen sozialen Veranstaltungen (Konzerte, kleine Festivals, etc.). Da ich neu in der Stadt bin, ist es mir wichtig, Leute kennenzulernen und Freundschaften zu knüpfen. Dazu bieten sich die diversen sportlichen und sozialen Veranstaltungen von SiO super an. Außerdem ist das Leben in Norwegen sehr Outdoor-orientiert. Man kann in der Nähe von Oslo wunderschöne Tages- oder Wochenendausflüge machen und auch (fast) überall in der Natur frei campen. Das kann ich sehr herzlich empfehlen.
	Text10: Ich wusste von Anfang an, dass Norwegen ein sehr teures Land ist. Dennoch wurde ich von der Höhe der Lebenskosten überrascht - selbst manche basic Lebensmittel im Supermarkt können das dreifache von dem in Deutschland kosten. Zum Essen/Trinken auszugehen (selbst für ein Falafel oder Pommes) ist ein teures Vergnügen. 

Als Studierende, kann man von bestimmten Vorteilen profitieren - z.B. man kann bei BUA Outdoor- sowie Ski-Equipment kostenlos mieten. Die Bahn sowie die Öffis bieten Studentenvorteile an. 
	Text11: 


